
Monatlich vier Nummrrn.

Jur WcrW und Keseltschaftszeit.

(M > och ist cs erlaubt, sich dem vollen Strom der Saison hin-
zugeben ; noch ist an kein Versiegen zu denken, denn eben
erst hat man sich gerüstet sür die Glanzzeit, in der Prinz

Karneval seinen heiteren Reigen eröffnet , sein Hoslager zum
Sammelplatz aller freudigen , genußlicbenden Gemüter macht.

NNMN' Vierteljährlich
M/z Mark - 1 -/. fl . ö . W. 3 «̂ . Jahrg.

Und wer folgte nicht willig diesen Lockungen ; wer horte nicht
gern, daß unter der Aegide von Frau Mode reicher Beifall zuernten sei ; wer wollte mit Lust und Frohsinn kargen , nachdem
die letzten Jahre manchen Verzicht und bittere Enttäuschungen
brachten . „ Pflücket die Rose , eh

'
sie verblüht! " Wir rufen cs

allen unseren jnngeu Freundinnen zu, aber gleichzeitig wollen
wir vor den Dornen warnen, oder wünschen, daß sie ungefähr¬
lich seien wie die Dornen an den Gewinden künstlicher Rosen,

Ar. 1 . AZaskevav2vA (Sokvväiv).
Lolmitt UQÄ Lssolii'. : Nüoks . ü . Lelirtittwusisr-LvAeus,Nr. VII, 41— 48.

Nr. 2 . Llvvikvivasks (Däelveiss). Nr. 3 . Alg.skevg.v2UA (Spanierin).
Lednitt vvü Dssekr. : Voräers. 6 . Lodrlittulustsr-IZoxeiis.Nr. III, 17— 25.

die Frau Mode in so wunderbarer Schönheit uns gegeben . Es
will uns übrigens scheinen, als hätte sie die reichen , üppigen
Gewinde von Sammet und Seidcnroscn verschiedener Farben,
sowie auch die Marschall Nielroscn den jungen Mädchen vor¬
enthalten, denn die Fülle der großen Garnituren , ihre Anord¬
nung und die Art der Blüten werden als Dekoration für Roben
schwerer Stoffe, sür Plüsch , Sammet, Brokat, für schwere , lauge
Schleppen behauptet. Inwieweit diese letztereu Terrain erobern

werden , ist eine schwer zn beant¬
wortende Frage . Daß sie modern
sind, steht fest ; ob aber diesem Fak¬
tum voll und ganz wird Folge ge¬
geben werden ? — Die Berichte über
die großen Feste werden es lehren.
Auf die Gefahr hin , nicht jedem da¬
mit zu dienen , will ich aber doch
etwas genauere Bekanntschaft mit
der Schleppe vermitteln, umsomehr,
als sie bei einem Anzüge charak¬
teristisch ist und über jeder Frage
steht : dem Brantanzng und dem
der Brantmütter.

Die Schleppe eines Brautanzugs
pflegt man zuweilen selbständig aus
geraden , etwa 2 Meter langen, ent¬
sprechend weiten Stossbahnen zu
machen, welche unten eckig geschnitten
und etwa bis zur halben Höhe mit
leichter , weicher Wattierung und
einem Futter von Halbatlas oder
Surah versehen sind. Der eigentliche
Rock des Kleides ist dann rund
und fnßfrei und unten ringsum
mit voller , ziemlich breiter Tüllrüschc
mit Myrtenzweigen garniert . Bei
Röcken , deren Hinterbühnen sich zur
Schleppe verlängern, sind diese nach
Belieben am unteren Rande abge¬
rundet oder eckig hergestellt.

Die Schleppen , welche an und
sür sich schon ein nugewöhnliches Ge¬
präge der Eleganz geben , erlangen
entschieden eine hohe Würde, wenn
zn dem Stoff noch die mehr oder
minder reiche Ausstattung kommt.
Wir sahen Schleppen von , aus zart-lila Seide und Silbcrfädcn geweb¬
tem , Brokatstoff , ans weißem Seiden¬
damast und ans mattrosa Moire;
die erstere hatte ringsum eine Ver¬
brämung von lila und weiß me¬
lierter Fcdernbordürc; die zweite er¬
hielt ein fürstliches Aussehen durch
handbreitenBibcrbcsatz , und die letzte
glitzerte und funkelte durch reiche und
sarbige Jett - und Kantillenstickcrci.

In dieser eben genannten Sticke¬
rei werden zur Erhöhung des Effek¬
tes der Roben aus den modernen,
schweren Stoffen ganz entzückende
Sachen geschaffen , und daß dazu in
erster Linie Brokat, Damast und
Moiro gehören , haben wir bereits
früher erwähnt. Und gerade der Da¬
mast in Einfarbe oder auch in zwei
Nuancen, wirkt so neu und stim¬
mungsvoll, als wäre er ein ganz
unbekanntes Kind der Mode, wäh¬
rend er in der That doch so ein
kleines Experiment ü In ?bönix
durchgemacht hat. Sollte cs in Ihrer
Familie, vereyrtc Leserin , eine Sil-
berbrant geben, so rate ich entschie¬
den zuhcllheliotropsarbcncmDamast,
während der ältesten verheirateten
Tochter mattblau und weiß damas-
sierter Stoss mit mattblauem Plüsch
und Spitzen neben ähnlichem , grü¬
nem oder gelbem Gewebe zur Aus¬
wahl stände.

Zu Roben ans leichterer Seide
kommen in dieser Saison sehr viel
Spitzen - Arrangements, Rotunden,
Tücher, Shawls , breite Volants oder
dergleichen zur Verwendung ; selbst
Spitzcntüll, ipitzenähnlich gemusterter
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Tüll wird für Draperien, Fcstongarnitnren, Paniers rc . benutzt . Die Phantasie muß eben in der Jetztzeit
nngemcin angespornt werden , um aus dem glatten, simplen Schnitt der Kleider für die Festsäle ein bestimmtes,
angenehm wirkendes Etwas zu schassen , und daß sie da mitunter auch bizarre Einfälle zu Tage fördert, wer
wird sich darüber wundern. So tauchte z . B . unter anderem eine am unteren Rande in spitze Patten aus¬
geschnittene Seidenrobe auf. Dem unteren Rock war eine 25 Cent, hohe , aus metallisch schimmernden und
franscnähnlich lose übereinander liegenden Hahnenfedern gewebte Bordüre aufgesetzt , welcher die Patten über¬
traten, sodaß in den Ausschnitten derselben bei jeder Bewegung die Federn leise in hübschem Spiel wallten.
Aber nicht genug daran — die Aerniel und der Miederteil der Taille waren aus entsprechendem kurzgescho-
rcnen Federstvff , und eine lange Boa aus Hahnenfedern vervollständigte diesen ebenso eigenartigen wie kleid¬
samen Anzug.

Was in Federn geleistet wird, vermag die Feder kaum zu verfolgen , geschweige denn niederzuschreiben.
Jedenfalls aber scheint es nunmehr eine übcrrcisc Frucht am Stamm der Mode zu sein, die mit dem Beginn
des Frühjahrs ins Stagnieren und Vergehen gerät. Wir
haben uns daran gewöhnt , Pfauen , Fasanen, Auer- und Birk¬
hühner, bunte Papageien und Tauben als plastische Dekora¬
tionen anzubringen, einzelnen gespreizten Flügeln , nebst
Stoffdrapericn und Fächern Raum an einem Pfeiler oder
als Supraporte zu gewähren , wir haben selbst die bekannten
drei heraldischen Federn für Lampenschirme , für Waffendeko¬
ration mit angewendet , aber nun ü la La.pa.Asna , in einem
Fcdcrklcidchen einher stolzieren zu sollen — das bleibt viel¬
leicht so ein allerliebstes Wintcrmärchcn der Mode zur Fa¬
schingszeit.

Da hört es sich schon als ganz angenehme Abwechselung
an , zum Scidcnmarabu , an Stelle einer flaumigen Fcdcr-
vcrbrämung greifen zu dürfen und Anßcnrändcr von Taillen,
Kragen, Aermeln , selbst Handschuhen damit zu verzieren . Apro¬
pos, die Handschuhe der Saison ! Ein wichtiger Artikel ! Ein
Artikel , der in so und so viele Partikel zerfällt, wenn wir der
Einteilung der Mode folgen und Handschuhe für die Straße,
d . h . die Kommissionswcge , für die Promenade, die intime und
die konventionelle Visite, Handschuhe für Theater und Soireen,
für kleinere und größere Gesellschaften , für Diners , Bälle und
Ceremonien in Anschlag bringen. Wenn ich in erster Linie

Nr . k. llrbeitskorb mit gestickter Kuruitur.

Nr . S . üokmuster 2U Nr . 8.

hier sage, daß , gleich wie man den
Vogel an den Federn erkennt , un¬
sere gestrenge Herrenweltbehauptet,
auch die wirkliche Dame durch die
Art der Chaussüre und der Beklei¬
dung der Hand heraus zu finden
und zu beurteilen, so will ich
wahrlich mir weder ein Odium
daraus bereiten , noch auch meinen
liebenswürdigen Leserinnen den
Fehdehandschuh damit hinwerfen.
Ich will die Handschnhfragc fried¬
lich lösen und sagen , daß der feine
ziegenledernc Handschuh ebenso
wie der dänische Lcderhandschuh
ohne Raupen, ohne Verzierung für
Ball - und Gesellschaftszwcckc, also
hell , dunkel , mittclfarben, je nach
Wunsch , angelegt wird , daß für
die Straße der kräftige englische
Dcrbyhandschuh , für Visiten dä¬
nische oder festere Lederhandschuhe

Stivkereiügur 2UM t^rboits-  getragen werden und daß für
korb Xr . 6.  Theater , Konzerte rc . schwarze

Handschuhe mit feiner Goldfaden-
> naht und einem manschcttenähnlichen Ansatz mit Goldmignardise ver-
<i schnürt , sehr obis sind . In ähnlicher Weise sind weiße , silbcrgraue,

Helllila Handschuhe mit Silber - oder Goldvcrschnürnng verziert, je
nachdem die Farbe der Toilette den Handschuh bedingt.Da ich eben die Chaussüre streifte , so will ich doch den tanzendenDamen mitteilen, daß zu den Balltoilettcn gestickte Atlasschnhe von der
Farbe der Robe gehören , es sei denn , daß die Damen sich verlocken
lassen, den Schuh „sspnAnol" aus Gold- oder Silbcrpasscmcntericüber
farbigem Seidenfntter anzulegen . Unseren alten Damen aber, denen ein

^ i bequemer warmer Hausschuh Bedürfnis ist , empfehlen wir sehr hübsche
^ Fußbekleidung aus schwarzem, mit leichter Wattierung versehenem und

durchstcpptem Atlas oder die sehr angenehmen Schuhe aus weichemLcder mit Flanell oder Pclzsntter in Galoschenform . Ein besonderesMerkmal der Chaussüre dieser Saison sind die kleinen flachen Schleifenans Scidenband auf dem kurzen , zierlichen Blatt des Schuhes.

Xr . 8 . Auster im LüUäureb -mg 2U kuräiueu ete , (« ier - u Xr . S.) (Swbe -.ucb ,tl >b . Xr . tZ ouk Seite 7 ä . ^ .)
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Und mm verzeihe
man mir den plötzlichen
Uebcrgang von der
Sohle zmn Scheitel : die
kleinen Schleifen ans
den Schuhen vermittel¬
ten cineJdccnassvciativn
mit den jetzt so sehr
modernen Libellen und

Schmetterlingen im
Haar , Erstere scheinen
an Hüte , Coiffürcn, Blu¬
mengewinde hcrangc-
'schwirrt zn sein , so leicht
und graziös wiegen sie
sich aus einer Spirale;
den Schmetterlingenhat
man die Geheimnisse
ihrer Farben , ihres
Baues eingehend ab¬
gelauscht , kopiert sie
in Seide als Neliefgc-
bildc sehr getreu und
setzt sie einzeln in die
Ecke einer Damastser-
victte , eines Tischlänfers
— tont Unris schwärmt
nämlich augenblicklich
nur für Lcincndamast —
oder sonst eine kleine

Decke bevorzugten
Genres. Ja , man ist
sogar so weit gekommen,
Schmcttcrlingsstanbans
Seidenstoff , Psäuenledcr
oder Pergament zn
fixieren und stellt in¬
folgedessen kostbare Fä¬
cher her , die mit den
verschiedensten Schmct-

Hr . 9 . kultckevlce.

tcrlingcn hiesiger , wie tropischer Abstammung in voller,
leuchtender Farbenpracht überdeckt sind, Ihr Preis dürfte
freilich ein exorbitanter sein, aber ich kann meinen des Ma¬
lens kundigen Damen auch ganz heimlich verraten, daß man
Gelegenheit genommen hat, die exotischen Gebilde durch Pinselund Farbcntubcn zu übersetzen und auch hierin bcwnndcrns-
wcrte Künstlerobjekte erzielt hat . veronica v , G.
Nr . K u. 7 . Ärdeitskorb mit gestickter Garnitur.

Der teilweise goldbronziertc Korb ist ans dem 10 Cent,
hohen Rande, wie ersichtlich , mit in Längsfaltcn geordneten
fraisefarbcnen Plüschstreifcn , aus dem Deckel , sowie innen
am Boden mit , über Watten- und Kartoncinlage befestigten,Teilen von hellblangrancm krcppartigcn Seidenstoff gar¬niert ; dem für den Deckel bestimmten Teil hat man kleine
Sträußchcn, zn welchen Abb . Nr , 7 die Vorlage giebt , mit
hellsraisc - und bronzefarbener Chenillc , sowie mit gleicher und
olivefarbcncrgespal¬
tener Filosclleseide
eingestickt , und den
Deckel außerdem mit
einer Plüschrosette
ausgestattet,

^66,290)

Nr. 10. Xelobmaiitel ((Ziborium ).
(Xier - u Xr . 14 .)

Nr . 11 . Livlg .. (Hierzu . Xr.  12 .)

Xr . V , X!? . 28.

Nr . 12 . Stiekervi
2ur Stola Nr . 11.

Nr . 13 . Lanetissimum - Vorsteller.
Llustervor - eiedvuiig : Xüekg . Leliiiittiiiiistsr -Xogsiis , Xr . IX , Xix . 58.

S — 14. Ilirelikiekiv tZkASiiskniicke.

Nr . 8 . und 5 . Muster im Tiitldurchjug zu Gardinen rtr.
Das zur Gardine der ZimmereinrichtungAbb . Nr , 42 aus Seite 7 der

vorigen Arbcitsnnmmer verwendete Muster, welches, wie ersichtlich , aus einer
Bordüre und Plcinfignrcn besteht , ist auf weißem Tüll mit Glanzgarn
gearbeitet und am Außenrande mit bogig aufgenähtem xoint -Inos-Bänd-
chcn begrenzt , Abb . Nr . 5 zeigt die äußere Ecke mit einzelnen Figuren,
welche sich ringsum innerhalb jedes Bogens wiederholen , Abb . Nr , S die
sich denselben nach etwa 1 Cent, breitem Zwischcnranm anschließende Bor¬
düre nebst einigen der versetzt treffenden Plcinfignrcn. ise .seil

Nr . 9 . pultdrcke.
Ans weißem damassicrtcn Seidenstoff und Atlasfnttcr ist die 6V Cent,

große Pnltdccke hergestellt, die als Begrenzung eine 6 Cent, breite Gold-
sranse erhält. Den mittleren Teil der Decke zieren die verschlungenen Ini¬tialen Uk , von denen erstere mit krauser Kantillc über Banmwollcnauf-
lage , letztere mit Goldschnur und feinem , doppeltem , japanischem Goldfaden
ausgeführt ist ; in den Ecken der Decke hat man je einen der Stickerei der
Stola Abb . Nr , 11 entsprechenden Zweig ansgesührt. '

so»,-.-mg
Nr . 19 u . 14 . Äclll>
mantel (Cidorinm) .

Der am oberen und ,
unterenRande mit 3 Cent,
breiter Goldspitzc begrenzte
Mantel ans gelbweißcm,
fein gemustertem Seiden¬
stoff und Atlasfnttcr be¬
steht ans einem runden,
im Durchmesser SO Cent,
großen Teil , welchem in
der Mitte ein gleicher, im
Durchmesser 11 Cent , gro¬
ßer Teil ausgeschnitten
ist ; den Mantel ziert , etwa

4 Cent , weit vom
Außenrande

entfernt , eine
zur Stickerei der
Stola nndPnlt-
decke passende,

mit bronze -,
olivcfarbcner,

lila und roter
gespaltener Fi-
loflohscide und
Goldfaden aus¬
geführte Bor¬
düre , von wel¬
cher Abb .Nr , 14
einen Teil in
Originalgröße

zeigt , faa .soil

Hr . 14 . leil äer Lorcküre ruw . Xeldunwntel Xr . 10.
svieselven sinä svrrulil kertix als anxeianxen oäer nur aukxereicbnet äurcii 1. , Liexel in lllm a/l ) . ? u berieden .)



Nr . 11 und 12 . Stola.
Schnitt : Bordcrs . d. Schnittilillstcr -BogcnS, Nr. V , Fig . SS.

Die nach Fig . 28 aus weißem Seidenstoff und gleichem Fnttcr herzustellende
Stola ist an den Längenseitcn mit Goldschnnr , an den Qncrscitcn mit Goldfranse
begrenzt und daselbst, wie ersichtlich , mit einer Stickerei ausgestattet, die Abb . Nr . 12
in Originalgröße zeigt . Das Kreuz wird mit Goldschnur und krauser Kantille, der
Zweig mit verschiedenfarbiger gespaltener Filofloßseidc im Plattstich gearbeitet; für
den Stiel verwendet man bronzefarbcne , für die Blätter olivcsarbcne Seide, fuhrt
die Passionsblume mit lila Seide und Goldschnnr , die Sternblumen , sowie die
Knospen mit roter Seide je in mehreren Schattierungen aus und übcrnäht letztere
mit langen Stichen von feinem Goldfaden . loo .sos)

Nr . 13 . Siiurtlstzimlin -NorstrUer.
Mustervorzcichnmig: Nücks. d. Schnittmuster Bogcns , Nr. IX . Fig. SS

Der hierzu verwendete 83 Cent, lange, 51 Cent, breite Teil ans gclbwcißcm
damassiertcn Seidenstoff ist mit Atlasfuttcr unterlegt und am unteren Rande mit
Goldfransc , am oberen Rande, sowie an den Längenseitcn mit Goldlitze verziert;
ans dem mittleren Teil hat man nach der mit Fig . 58 gegebenen Norzeichnnng
das Kreuz mit den Initialen 1 . H . 8 . und , dasselbe umrandend , einen Dorncn-
kranz und Passionsblumen in der gleichen Weise wie Abb . Nr . 12 gestickt.
Das Kreuz markieren Sticlstiche von rotbrauner Seide , die durch Goldschnur be¬
grenzt sind ; für die Initialen wird doppelter japanischer Goldsaden mit versetzt
treffenden Ucbcrfangstichcn von gelber Seide und Goldschnur als Begrenzung auf¬
genäht; die Dornen sind im Plattstich mit bronzcfarbcncr Seide und Goldschnur,
die Blätter mit olivcfarbcncr, die Blumen mit lila und roter Seide, sowie mit
Goldfaden zn sticken . sga .- ss^

Nr . 15 . Jabot aus Nanii und Spitze.
Für das sehr hübsche und kleidsame Jabot sind zunächst für den oberen kragen-

nrtigcn Teil zwei je 6 Cent, breite , 50 und 60 Cent, lange Enden aus rosa Sei-
denbaud verwendet , die je in der Mitte zn einer Spitze ansgcnäht und daselbst
durch ciue 9 Cent, lange, innen befestigte Spange miteinander verbunden werden . An
der oberen Lüngenscitc hat man das kürzere , obere Band 1 , das untere 2 '/z Cent,
breit nach außen umgebogen und nach dem Hinteren Rande hin das obere Band dem
unteren bis auf 1 Cent. Breite nntcrgehcftct. Die übrige Garnitur des Jabots besteht
aus einem 82 Cent, langen Ende von 12 Cent, breiter weißer Spitze , das an feiner
geraden Lüngenscitc bis auf 32 Cent. Länge eingekräust dem unteren Bande .auf¬
gesetzt ist , sowie aus Schleifen von rosa Seidcnband , die , wie ersichtlich , anzu¬
bringen sind . too .sogl

Nr . 21 . Halsrlische uns Nan!>.
Für diese Halsrüsche hat man 5 Cent , breites rotes Rcps-

band verwendet , das an der einen Seite eingekräust und der¬
artig in Windungen auf einem vorn 1 , hinten 3 Cent , brei¬
ten Bündchen ans gleichem Band befestigt wird , daß die
Rüsche hinten eine Breite von 11 Cent , hat, während sie sich
nach vorn zuspitzt ; 3 Cent, breite , 100 Cent , lange Bänder,
die in eine Schleife zu binden sind , dienen zum Schließen
der Rüsche.

Nr . 22 u . 23 . Muinen .aarilitur für junge Mätzchen.
Diese hübsche Garnitur ist aus rosa MouatsröSchen mit

Knospen und grünem Laub gefertigt und besteht aus einem
12 Cent, breiten , nach den Enden sich zuspitzenden Halbkranz,
der vorn um den Ausschnitt der Taille gelegt wird , sowie aus
zwei für eine griechische Haarfrisur bestimmte Spangen ; letz¬
tere sind 36 Cent, lang, mit rosa Seidenband umwunden , an
den Enden aneinander geheftet und in der vorderen Mitte

mit einem kleinen Bonquet verziert.
f66,2O4)

Nr . 37 — 39 . Haarsrisurrn nutz
Lol!lt » chig » o>i.

Zur Herstellung der zu einer Ball - oder
Gcscllschaftstoilette geeigneten Frisur Abb.
Nr . 37 wird das Haar hinter dem Ohr in
Vorder - und Hintcrhaar geteilt , eine obere
Strähne des letzteren geflochten und als Stütz-

^7
'"

Punkt der Frisur am Hinterkopf aufgesteckt.
^ Alsdann teilt man das Haar längs der hin-
» tercn Mitte , sowie vorn an der linken Seite , kämmt

das linke Vorder;  und Hinterhaar zusammen , das
rechte Vorder- und rechte Hintcrhaar je einzeln nach
hinten, steckt es am Stützpunkt fest , dreht sämtliche
Haarenden zusammen , befestigt sie kranzartig am
Hintcrkopf und bringt inmitten derselben einen
Lockentuff , vorn auf der Frisur künstliche Stirn-
lvckchen an . Als Garnitur dient ein Tuff far¬
biger Marabnfcderu. — Für die Frisur Abb . Nr . 38
teilt man das Haar hinter dem Ohr in Vordcr-
und Hinterhaar , nimmt von letzterem eine Strähne,
ordnet sie in eine Flechte und steckt diese als Stütz¬
punkt am Hinterkopf auf . Nachdem das kurz ge¬
schnittene Stirnhaar in Löckchcn gebrannt ist , wird
die mittlere , leicht gewellte Strähne des Vorder¬
haars lose nach hinten geführt, am Stützpunkt fest-
gesteckt , das Hintcrhaar längs der Mitte geteilt

Xr. 16 . Xalsbanä.

Xr. 13 . labot aas Lauä unä Sxitss. Xr. 21. Xalsrüsebe
aas Lanä.

Xr. 10 . Higrekke. Xr . 20 . ttigrstte.

Xr. 18 . Rüvkansicbt
au Xr . 33.Xr. 17 . Xäubvlikn aas Spitae uuä Laaä,

Xr . 22 unä 23 . Ltuiueiigariiitur kür junge Alääeäen.

Xr. 36 . VeseUsebaktslisiu Ssiäenstolk

Xr . 29 . bleue-
gramin 1 . L.

Xr. 24 —28 . Versvbisäene Sebnruelrgegenstänäk aas
ktolä aaä ox^ärertein Silber (Vollier , Xalboolllors

unä LresebenaSeln).

Xr. 32 . Xleiä kär blääebsn voa 7 — 9 labreu.

Bodens, 5?r . VIII , 49—57.
!7r . 31 . blono-
granun l . ? .

Nr . 16 . Halsband.
Dasselbe ist aus 6 Cent, breitem mattgrünen Rcps-

band gefertigt, von welchem das für das Halsband be¬
stimmte , 40 Cent, lange Ende an der oberen Längcn-
scite 2 Cent , breit nach außen umgelegt und an der
einen Seite unter einer aus gleichem Band gefertigten
Rosette geschlossen wird . los, - 95;

-^7^

Nr . 17 . Hänlrchrn ans Spitze nutz öand.
Für dasselbe hat man eine 15 Cent , weite , 13 Cent,

breite, vorn etwas abgerundete Passe aus Steiftüll mit
Drahtband begrenzt , mit schmalem hellblauenAtlasband
eingefaßt und am Hinteren Rande in der Mitte in eine
2 Cent, tiefe Falte gelegt . Ans der Passe ist ein 150
Cent, langes Ende von 15 Cent, breiter weißer , mit
gelblicher Seide durchzogener Spitze derartig arrangiert,
daß dieselbe vorn flach , hinten dicht eingereiht über den
Rand der Passe fällt. Hinten hat man die Spitze durch
eine auf der Innenseite befestigte Spange aus 2 Cent,
breitem hellblauen Atlasband zusammengefaßt und das
Häubchen vorn unter der Spitze mit Schlingen, im
übrigen, wie ersichtlich , mit Schleifen und Rosetten von
gleichem Band garniert.

Nr . 19 nutz 20 . Aigrettes.
Von den als Haarfchmnck zn verwendenden Aigrettes

ist Abb . Nr . 19 ans weißen , an den Spitzen mit Gold¬
fäden abschließenden , gedrehten Marabnfedern , hoch¬
stehenden Goldfäden und weißem Reiher, sowie einem
kleinen goldenen Vogel , Abb . Nr . 20 aus Helllila , an
den Spitzen mit dnnkellila Federplättchcn verzierten
Marabnfedern und Helllila Reiher gefertigt . -00,10». ss)

Xr. 36 . ^.naug kär k
Loälittt und ZZssoär. : Vor

xr . rXr . 33 uuä 34 . Xleiä uns luvb unä gsstüvlctein Ssiäsnstoik. Xr . 33 . Xleiä aus lueb kür junge lllääclren . sliior^u Xr. 18.)Lcäuitt uuä Loscär. : Nüeäs. ä . Seäuittinuster-IZoZens, Xr. VI, I''iF . 29—10. Xr . 37 - 39 . Xaarkrisuren unä l-oelrenebignon.
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und jede Hälfte desselben , zugleich mit dem Seiten-
Haar , auf dem Stützpunkt festgestellt ; die Enden des¬
selben werden gekreuzt , leicht toupiert uud lose Schlin¬
gen bildend , am Hintcrkopf arrangiert . — Das künst¬
liche Lockcnchignou Abb . Nr . 39 ist oben am Hintcr¬
kopf aus dem fest zusammengedrehten eigenen Haar
zu befestigen . Dasselbe besteht aus zwei, lose um¬
einander gedrehten , kranzartig aufgestecktenHaarsträh¬
nen und aus vier inmitten derselben angebrachten
Locken , von denen zwei am oberen Rande , je eine
lose Haarpnffc bildend , ausgesteckt sind ; ein Halb¬
kamm mit Kugeln aus Schildpatt vervollständigt die
Frisur.
Dr . 42 . Dcckchen. Relief - und Flachstich-Stickcrci.

Das Deckchcn ist 36 Cent, groß auf Gazckancvas,
sogenanntem Colbcrt-Stoff , mit verschiedenfarbiger
Filosellcscide , Goldschnur und japanischem Goldfaden
gearbeitet, mit einem Picotbörtchenaus Goldschnnr be¬
grenzt und mit tcrracottafarbeucmAtlas unterlegt. Die
stilisierten Blüten sind in Rcnaissauccstickcrci mit granerund hellfraiscfarbencr Seide je in mehreren Schat¬
tierungen gearbeitet, und zwar hat man die Fäden
teils über Banmwollcnauflage, teils flach in gerader
oder schräger Richtung zu spannen und die einzelnen
über dieselben geleiteten Fäden mit versetzt treffen¬
den Uebersangstichen von gleichfarbiger Seide zu be¬
festigen ; Kreuz - uud Smyrnastiche, sowie kleine Sterne
aus feinerer Goldschnnr zieren außerdem die Dessin-
figurcu, deren einzelne Teile eine Umrandung von
starker Goldschnur haben . Der mittlere Fond ist im
ineinander greifenden Flachstich mit lachsfarbener, die
von demselben durch mehrere Reihen von doppeltem
japanischen Goldfaden getrennte Ecke, kleine Carrcaux
bildend , mit terracottafarbcncr Seide, der bordürcn
artige Fond am Anßcnrandc mit gleicher

' Seide in
Renaisianccstickcrei ausgeführt und ivic erstere mit
starker Goldschnur uud japanischem Goldfaden begrenzt.
Die Zacken an der oberen Ecke sind mit feinerer
Goldschnur gearbeitet. füg .-? - ;
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Nr . 48 — 51.
Englischer

ZtrniupflMlm,
sowie !>as
stricken eines

Hackens.
Mehrfachen

Wünschen nnsem
Leserinnen
kommend, bri
wir mit Abb.

tc»
'cn.

48 einen in
Runde gestrickte»
englischen Hacken,
mit Abb . Nr . 4S
bis 51 die

Kr. 43 . Knckansivlit
2U Kr . SS.

Kr. 4S umt 46 . Xleiä aus glattem uuä gesticktem
VoUsustotk.

LeseNr . Vvräers. <1 Lclotttmuster -ZZogeu ».

Kr . 47 . Rüekausiclit
su Kr. 44.

znng eines
in einem
ten Strumpf.
Herstellung

englischen Hackens
teilt man die Ms
(Maschen ) gleich -;
mäßig auf die 1
Nadeln ab (sollten;2 überzählige M . sein , so nimmt man die 1 . aus!die 2 . Nadel und die 2 . auf die 4 . Nadel ), strickt!dann , am Nähtchen beginnend , den Hacken bis,

zum Schluß desselben stets ganz rechts , und;
zwar in der 1 . Tour zunächst nur die 1 . Na¬
del, läßt dann den Faden unberücksichtigt stehen,;
legt vor der nächsten Nadel, ans der Außenseite,«einen gleich starken, farbigen Aröeitsfaden an,zmit welchem man die 2 . und 3 . Nadel abstrickt,!leitet dann denselben nach der Außenseite und!
schneidet ihn ab ; hierauf strickt man mit dcms
zuvor unberücksichtigt stehengcbliebcncn Faden k
nochmals die 2 . uud 3 . Nadel und dann die l!
Nadel ab . Die folgenden Touren sind stets in!
der Runde zu arbeiten , doch hat man zur Er- !
ziclnug der Form in der 4 . Tour , je für ein!
Abnehmen , am Schluß der 1 . und 3 . Nadel diel
dritt - und zweitletzte M . derselben rechts zust
sammcn abzustricken und beim Beginn der
und 4 . Nadel die 2 . M . abzuheben , die 3 . M.
abzustricken und die abgehobene M . über
zu ziehen . Diese Abnehmetour wiederholtnun zunächst imal nach 3 Zwischcntourcn , dann
2mal nach je 2 Zwischcntouren , hierauf Imal;
nach 1 Zwischentour und dann in jeder folgen- »
den Tour , bis die M . bis ans 6 oder 5 M . ( jeZ
nach der Größe des Strumpfes , bei Kinder - ; neu F
strümpfcn 4 oder 3 M .) aufgebrauchtsind . Hier - ; nimmt
ans nimmt man die M . der 2 . uud 3 . Nadel 5 Nad
uud die M . der 4 . und 1 . Nadel je auf 1 Na - s die zu
del, führt dieselben nach der Rückseite und kettet 2 Nad
die M . daselbst ab . Nun entfernt man den zu- trennte
vor eingestrickten farbigen Faden aus deu M., gendenuimmt dieselben je in gleicher Anzahl auf 4 Na- Masche
dcln (iu der Reihenfolge , wie beim Beginn des den Hc
Hackens), legt vor der 1 . Nadel den Faden neu jedoch
an, indem man ihn um die Nadel windet, das beitcnd
Ende einigcmale um den Arbeitsfadcn dreht und mit dc
diesen Umschlagfaden mit der nächsten M. zu-  ansgcin
sammcn abstrickt, und arbeitet nun wieder in Ende
der Runde ganz rechts , doch hat man ans den Tour
zwischen der 1 . und 2 . Nadel , sowie aus den abgestr
zwischen der 3 . und 4 . Nadel befindlichen Ma- der gex
schcnglicdcrn je 6 M . aufzunehmen, welche der Seitem
1 . und 4 . Nadel zugeteilt werden , jedoch  so,  daß men ab
keine Löcher in der Strickarbeit entstehen , wozu den  S
man jede M . ans einem anderen Gliede abzu - den Ha
stricken hat . In den folgenden Touren sindbis zur erforderlichen Weite des Fußteils Ab-
nehmen auszuführen , und hat man hierfür je N, . 5" '!
nach 1 Zwischentvur, die letzten 2 M . der l . ^
Nadel rechts zusammen abzustricken , sowie die
1 . M . der 4 . Nadel abzuheben , die folgende  M. dA best
abzustricken und die abgehobene M . über die¬
selbe zu ziehen.

Kr . . 41 . Monogramm kl. 0 . 6.

Kr . 44 . Kleiä ans xernnstertem Voilenstotk
nnä Lammet. (Hü-r-n Xr . 47.)LeLedr . : Voräsrs . Z. LLkvittTnuster -LoLeilS.

Xr. 40 . vlonoxrg.inlli X.
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neu Fädchcn vollends aus dcu Maschen . Sodann
nimmt man die ringsum freistehenden Maschen auf
5 Nadeln, wie die Abb . Nr . 49 es lehrt, uud zwar
die zum Stricken des Hackens bestimmten M . auf
2 Nadeln , die ans den Seitennähtchcn des ausge¬
trennten Hackens gelösten M . ans die beiden fol¬
genden Nadeln uud die zum Anmaschcn bestimmte
Maschcnreihe auf die 5 . Nadel. Alsdann führt man
den Hacken in gewohnter Weise ans , strickt dabei
jedoch am Ende der ans der rechten Seite zu ar¬
beitenden Touren stets die letzte M . der 2 . Nadel
mit der nächsten M . der aus den Seitennähtchcn
aufgenommenen M . geschränkt zusammen ab . Am
Ende der auf der linken Seite zu arbeitenden
Tour strickt man die letzte M . der beiden soeben
abgestrickten Nadeln mit der nächsten M . der aufder gegenüberliegenden Nadel befindlichen , aus den
Seitennähtchcn aufgenommenen M . links zusam¬
men ab . Hieraus folgt, daß die Zahl der zu stricken¬
den Seitennähtchen mit der Maschenzahl der auf
den Hackcnnadcln befindlichen übereinstimmen muß.
Ist die erforderliche Hohe des Hackens bei regel¬
mäßiger Verbindung der Seitenmaschcn mit den
Hackenmaschen erreicht , so strickt man in gewohnter
Weise das Käppchen , nach dessen Vollendung die
Maschenzahl mit den zum Anmaschcn ans der Na¬
del befindlichen M . übereinstimmen muß (siehe Abb.

17r . öS . Dstläksites llackclleu mit ? risur . (Iiior - N Xr . 52 .)Lolmitt : Vordsrs. d. LLdnittnuister-Lossiis , Xr. IV, 26 und 27.

Xr . 54 . 6e8eUsokg .ttskIviä aus uuä Lg-miiivd.

arbeiten, I . Tonr : Die nächste M . Übergängen , dann
stets 1 f . M . in jede M . — 2 . Tour : 1 Luftm.
(Lustmasche) , dann stets 1 f . M . in das vordere Glied
jeder M . — Jede folgende Tour ist wie die 2 . Tour
auszuführen, doch hat man nach Maßgabe des Schnit¬
tes zu - oder abzunehmen und als Ersatz der Brust¬
falten die erforderlichen Abnehmen auszuführen. Ist
der Rückenteil in gleicher Weife nach Fig.  27  herge¬
stellt , so begrenzt man jeden Teil ringsum mit 1
Tour f . M . und verbindet hierauf Rücken- und Vor¬
derteile ans der Achsel , sowie unter dem Arm nach den
gleichen Zahlen, von der Rückseite aus, mittelst f . M . ;
außerdem führt man am vorderen Rande je 2 Tou¬
ren f . M ., stets um die M . stechend , aus , doch hat
man am rechten Rande zuvor 0 je durch 7 f . M . ge¬
trennte Knopflöcher herzustellen und hierfür stets mit
3 Luftm . die nächsten 3 M . zu übergehen . Dann
häkelt man für die Bogenreihc am unteren und rech¬
ten vorderen Rande , sowie an den Armlöchern , * 1
f . M . um die nächste M ., 3 Luftm ., 3 St . (Stäbchen-
mafchcn) um dieselbe M ., um welche die f . M . gehä¬
kelt wurde , 2 M . Übergängen , vom * wiederholt . —
Für den Kragen arbeitet man auf erforderlich langem
Maschenanschlage (am Original <>7 M .) hin- und zu¬
rückgehend, zunächst 3 Touren f . M . auf sämtlichen
M ., dann die 4. Tour auf den nächsten 51 , die 5.
Tour auf den nächsten 40 M ., die 0 . Tour bis zum

Dem mit Abb . Nr . 49
bis 51 veranschaulichten Ein¬
stricken des Hackens muß
selbstverständlich das Aus¬
trennen des schad¬
haften Hackens voran¬
gehen . . Dies geschieht von
dem Käppchc» des Hackens
aus , indem man daselbst in
der letzten Tour
ein Maschcnglied
durchschneidet und
sodann der Reihe
nach mittelst einer
Nadel die Maschen
dieser Tour bis
au beide Seiten¬
nähtchen des Hal¬
tens auflöst . Der
mit Abb . Nr . 50
verkleinert gege¬
bene Strumpfteil,
mit welchem der
bis auf das Zn-

fammenmaschen
vollendete Hacken
dargestellt ist , zeigt zugleich den durch
das Auflösen der besagten Maschenreihe
entstandenen Spalt . Man faßt nun
den nach dem Hacken zugehenden Faden
und trennt ersteren gänzlich ans , oder,
wenn dies durch früher ausgebesserte
Stellen verhindert wird , durchschneidet
man die beiden Seitennähtchen- Reihen
und löst die davon noch stchengebliebe-

Hr . 48 . DllAliscüer
Struiuxküackeu.

!en
an
en)
ans
ab (sollten

i die

Xr . 49 . Uns Diustricksu siuos llacksus.
(Hierzu Xr. 50 und 51 .)

Hr . S2 . keüäkeltss lläckcüsu
mit ? risur.

Rückansicbt ? u Xr. 55.
Lolinitt : Vorclsrs . <1. LoUnittinustor -UoZöQZ,Hr. IV, INS. 26 null 27

Hr . öl . ^ .usküüruug äes Huiuasotisus.
l^u Hr. 49 null 50 .)

Hr . SO . Das Humascüeu
äes eingestrickten

Hackens.
l?u Xr. 49 und 50 .)

Nr . 50) . Hierauf verbindet man die sich gegenüber befindlichen
beiden Maschenreihcn , wie Abb . Nr . 51 zeigt ; man schneidet
hierzu das Strickgarn bis auf einen etwa 50 Cent, langen Fa¬
den ab , fädelt letzteren in eine Stopfnadel und leitet diese von
oben nach nuten durch die an die untere Maschenreihe gren¬
zende M . des Strumpfes , dann von unten nach oben durch die
1 . M . der unteren Nadel, führt hierauf den Faden zu der 1.
M . der oberen Nadel herein , zur 2 . M . derselben Nadel heraus,dann zur 1 . M . der unteren Nadel herein , zur 2 . M . derselben
Nadel heraus , zurück zu der 2 . M . der oberen Nadel herein,
zur 3 . M . derselben heraus und so fort , bis sämtliche M . auf¬
gebraucht sind (selbstverständlich läßt man stets die mit dem Fa¬
den durchzogene M . von der Nadel herunter) .

Die Abb . Nr . 51 zeigt einen Teil der Maschcnreihe in der
soeben beschriebenen Weise , der Deutlichkeit halber aber nur
lose mit einem feinen Faden verbunden ; am Strumpfe muß
derselbe nach jedesmaligem Durchziehen so fest angezogen wer¬
den , daß er eine von der übrigen Strickarbeit nicht zu unter¬
scheidende Maschenreihe bildet . Die überstehenden Fadenenden
werden nach Vollendung des Anmaschens an beiden Seiten be¬
festigt, indem man sie ans der Rückseite des Strumpfes durch

. einige M . weiterführt. . ss .s, ?)

Nr . 55 und 52»
Gehäkeltes .

Jäckchen.
Erforderliche Wolle:

2K0 Gramm.
- Schnitt : Bordcrs . d

Schnittmnstcr .Bogens.
Nr . IV , Fig . 26 und 27.

Dieses Jäckchen
ist mit schwarzer Ze-
phyrwolle in f . M.
(sesten Maschen) aus-
gcsührt , am Außen-
rande durch eine Bo¬

genreihc begrenzt uud außerdem
am unteren Rande, sowie an den
Armlöchern mit einer mit dop-
peltcm Faden schwarzerMohair¬
wolle gehäkelten Frisur ver¬
bünde» ; eine schmalere Frisur
ist dem Kragen auf der Innen¬
seite gegengcsetzt. Zum Schlie¬
ßen des Jäckchens dienen Knöpfe
und Knopflöcher , sowie ein den
Ansatz des Kragens deckendes
schwarzes Tasfctband ; Schleifen
ans gleichem Bande zieren die
Achseln. Zur Herstellung des
Jäckchens hat man jeden Vor¬
derteil an der Achsel am
Halsausschnitt nach Fig . 26
mit erforderlichem Maschen¬
anschlage zu beginnen und hin-
und zurückgehend wie folgt zu

ie» in
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vorderen Rande und die 7 , Tour wieder auf sämtlichen
M . Nachdem der Kragen mit der Bogenreihc begrenzt
ist , häkelt man für die Frisur desselben mit der Mo¬
hairwolle auf einem dem Kragen entsprechend langen
Maschenanschlagc hin - und zurückgehend, 1 . Tour:
Die nächsten 4 M . Übergängen , dann stets abwechselnd
r St . in die nächste M ., 1 Lnftm. — 2 . Tour : 4
Luftm., dann stets abwechselnd 2 durch i Luftm. ge¬
trennte St . um die nächste Luftm. , 1 Luftm. — 3.
Tour ^ 4 Luftm., daun stets abwechselnd 1 St . um die
nächste Luftm., 1 Luftm . — 4 . Tour : Wie die vorige
Tour . — Die 5 . und 6 . Tour bilden Einschicbetoureu
und werden der Form des Kragens entsprechend , nur
auf dem mittleren Teil wie die 3 . Tour ausgeführt.— 7 . Tour : Auf sämtliche» M . stets abwechselnd 1
St . um die nächste Luftm., 1 Picot , das sind 4 Lustin.
und 1 f . M . in die 1 . derselben . Die Anschlagmaschen
der Frisur legt mau auf die Anschlagmaschen des
Kragens , verbindet dieselben zunächst miteinander,
dann mit dem Jäckchen und näht hierauf die Falten-

nächsten 4 St ., und die s. M . um das zwischen den beid» i
folgenden St . befindliche Glied zu häkeln) , 3 Luft»,vom 5 wiederholt. Die Frisur an den Armlöchern zje auf der Achsel 15 , unter dem Arm 9 Touren brej!und hat man die erforderlichen 6 Eiuschicbetourcn jverschiedener Länge zu arbeiten.

Abonnements
auf den „ Bazar " werden jederzeit von allen  Postan-
staltcn und Buchhandlungen zum Preise von ,
2 Mark 59 Pf . — Ist . 59 Kr . ö . W . pro Quartal
angenommen . — Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
die im laufenden Quartale bereits erschienenen Nummern
zu jeder Zeit von uns nachgeliefert sowohl durch die Post.,
anstaltcn als auch durch jede Buchhandlung . Die deut¬
schen Postanstalttn bewirken jedoch die Nach¬
lieferung nur aus ausdrückliches Verlangen der
Abonnenten und gegen Zahlung von 10 Ps . Be¬
stellgeld.  Ädmiilijkrntion  dcs „Mzar " .

lagen der Frisur dem Kragen am oberen Rande gegen . Fürdie Frisur am unteren Rande des Jäckchens legt man die M.
der Bogenreihc nach der Außenseite um und häkelt in die vor
derselben ausgeführte Tour f . M . mit Mohairwolle hin- und
zurückgehend , 1 . Tour : Stets abwechselnd 1 f . M . um die
nächste M . , 5  Luftm ., 1 M . Übergängen ; zuletzt 1 f . M . in
die letzte M . —  2.  Tour:  5  Luftm ., dann stets abwechselnd 1
f . M . in die mittlere der nächsten 5  Lnftm ., 5  Lnftm . — 3.
Tour:  4 St . in die mittlere der nächsten » Luftm., ^ 5 Luftm.,1 f . M . in die mittcrc der folgenden  5  Luftm ., 5  Luftm ., 4St . in die mittlere der nächsten 5  Luftm ., vom * wiederholt.— 4. Tour:  3  Luftm ., 3  St . um das zwischen den mittleren
der nächsten 4  St . befindliche Glied, ^ 5  Luftm . , 1 St . in die
1 . der nächsten 5  Lnftm ., 1 St . in die letzte der folgenden  5
Luftm. , 5  Luftm. . 4  St . um das zwischen den mittleren beiden
der nächsten 4  St . befindliche Glied, vom * wiederholt. — 5.
bis 16 . Tour : In der Weise der vorigen Tour , dann den
Faden befestigt und abgeschnitten . Nun führt man zunächst an
jedem Querrande 2  Touren wie die 1 . und 2. Tour der Frisuraus und begrenzt hierauf den Außcnrand noch mit 1 Bogeu-tour wie folgt : * 1 f . M . in die mittlere der nächsten 5  Luftm.,3 Luftm ., 8  St . in die mittlere der folgenden  5  Luftm . (doch
hat man am unteren Rande die 8 St . um die mittlere der

Xr . SS . Xlolck ans Akmnstartem VollenstoK unä Sammet.
(Mer -U. Xr . 43 .) Lesebr . : Nüeks . 6 . Lebnitiinustsr -Logeiis.

Kleider und Maskenanzüge.
?arik >: Aine . 6 ruck « 2 , 52 ruo <lo ? rvvouee : Abb. 3V, 44 , 47,54, 58.
Aino . Ooussinet , 43 rne lkiebor : Abb. 45 , 46, 56 , 57.
Berlin : Mode -Bäzar Gerson u . Comp . : Abb. 18 , 33—35.
I . A . Heese , Leipzigerstr . 87 : Abb. 43 und 59.
"ebr . Nick , vorm . I . S . Grohe , Friedrichstr . 76 : Abb. 1 und 3.

Kindergarderobe.
? .ir !8 : b-rnnck inaxasin <lu lbouvro : Abb. 32 , 36.

Haarfrisuren , Garnituren und Lingericn.
Berlin : H . Schulz , Hoffriseur : Abb. 37— 39.
Müller u . Bend ix , Werderstr . 7 : Abb. 15 , 16 , 21.
M . Stein , Friedrichstr. 190:  Abb.  17 . 19 . 20.
E . Hartleiü , Markgrafenstr . 32 : Abb. 22 , 23.

Handarbeiten.
pur !« : Alle . lL. Uiinbot . 78 ruo lkielielieu : Abb . 5, 8, 42.
Ame . Uibvs , V5 ruo (1i<l<le : Abb. 52 , 55.
Berlin : E . Heinze , Friedrichstr . 189 : Abb. 6, 7.
Stiebel u . Schmidt , Friedrichstr . 78 : Abb. 42.
Ulm a . D . : L . Siegel , am Markt : Abb. 9— 14.

tijierdei ein doppelseitiger Kchmttmuster -Äogcn , enthaltend : Schnittmuster zu Abb . Nr . i , 3 , II , 18 , 32 , 35 , 3k,  ss , ss,  57 . sowie die Miistcrvorzcichnung zu Abb . Nr . 13.
Vertag der Bazar -AktienGesellschaft D̂irektor L, Ullstein) in Berlin St ? ., Charlottcnstraßc ll . — Redigiert nnter Verantwortlichkeit des Direktors . — Druck von B . G . Tcubner in Leipzig.

Nioiün Iln1krI >!>ItiinFS »0 <zik)In1t.
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